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Herrenhaus
16 Plenar Sitzung vom 19 Mai

Am Regierungstiſche Maybach Friedberg v Scholz
d andereund and erzog von Ratibor eröffnet die Sitzung umPräſident
Uhr 25 Min

In einmaliger Schlußberathung wird der Geſetzentwurf betr
die Stempelſteuer für Kauf und Lieferungsverträge im kauf
männiſchen Verkehr und für Werkverbindungsverträge und auf
den mündlichen Bericht der Kommiſſion für den Staatshaushalts
etat und für Fang elegenheiten der Geſetzentwurf betr dieFeſtſtellung eines chtrags zum Staatshaushaltsetat für das
Jahr vom 1 April 1884/85 angenommen den Geſetzentwurf betr
die Beſtimmung des Wohnſitzes im Sinne der rheiniſchen Ge
meindeVerfaſſungsgeſetze wird nach dem Referat des Herrn
Struckmann zugeſtimmt

Es folgt der mündliche Bericht der Kommiſſion für kommunale
Angelegenheiten über den Geſetzentwurf betr die Ergänzung der
Städteordnung für die 6 öſtlichen Provinzen der preußiſchen
Monarchie vom 30 Mai 1853

Referent v Winterfeld befürwortet den Antrag der Kom
miſſion den Entwurf unverändert anzunehmen Regierungs
Kommiſſar Geheimer Rath Halbey führt a aus daß die
Regierung ein Bedürfniß zur Aenderung der Städteordnung nicht
anerkennen und ihre Zuſtimmung zu dem Entwurf nicht in Aus
ſicht ſtellen könne Die Oberbürgermeiſter Boie Potsdam
v Forckenbeck Berlin und Friedensberg Breslau treten für
den Kommiſſionsantrag ein während Reg Kom Geh Rath Noell
darauf a daß dieſelben Beſtimmungen auch in der rheiniſchen
und weſtfäliſchen Städteordnung geändert werden müßten wenn
man ſie für die öſtlichen Provinzen anders faſſen wolle

Nachdem noch Herr BeckerDüſſeldorf für die Annahme ge
ſprochen und den zuletzt erhobenen Einwand des Kommiſſars als
nicht ſtichhaltig hingeſtellt hat wird der Entwurf mit großer
Mehrheit genehmigt
Die n des Eduard Landauer zu Frankfurt a M wegen

Doppelbeſteuerung wird der Regierung als Material überwieſen
über diejenige des landwirthſchaftlichen Centralvereins für den
Vetzediſtrikk wegen Verſchärfung der Abwehrmittel en den
Kontraktsbruch der nicht zum Geſinde gehörigen ländlichen Ar
beiter geht das Haus zur Tagesordnung über

Nach Mittheilung des Präſidenten werden die Mitglieder durch
Einladung des Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums auf heute
Abend 76 Uhr in den Sitzungsfagl des Abgeordnetenhauſes zur
Entgegennahme einer Allerhöchſten Botſchaft berufen

Nachdem Herr v Bernuth dem Präſidenten den Dank des
Jeſammten Hauſes für die bewährte Geſchäftsleitung ausgeſprochen
und der Präſident die übliche Geſchäftsüberſicht gegeben hat wird
die Sitzung nach 3 Uhr mit einem dreifachen Hoch auf Se
Majeſtät den Kaiſer und König geſchloſſen

Abgeordnetenhaus
91 Sitzung vom 19 Mai

Am Miniſtertiſche v Puttkamer v Scholz Dr Lucius
Präſident v Köller eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 20 Min
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht des ver

ſtärkten Geſammtvorſtandes betr die eines neuen
Geſchäftsgebäudes für das Haus der Abgeordneten

Der Bericht kommt zu folgendem Antrage
1 zu erklären daß als Bauplatz für ein neues Geſchäftsgebäude

ſowohl der Grundſtückskomplex zwiſchen dem Friedrich Karlufer
dem Alexanderufer der Stadtbahn und der Unterbaumſtraße als
derjenige an der Ecke des Schiffbauerdammes und der Luiſen
ſtraße als geeignet erachtet wird beide aber nur unter der Vor
ausſetzung daß eine angemeſſene Ermäßigung des Preiſes erzielt
wird 2 Die Regierung zu erſuchen thunlichſt bald die exrforder
lichen Mittel für den Ankauf des Bauplatzes ſowie für die
Anfertigung des deſinitiven Bauplanes und den Beginn der Bau
ausführung zu beantragen auch unter Betheiligung des verſtärkten
Geſammtvorſtandes die ſchleunige egrelngg eines definitiven
Bauplanes herbeizuſühren 3 Durch dieſe Beſchlüſſe den Antrag
des Geſammitvorſtandes nebſt dem Unterantrage Berger ſowie das
Schreiben der Regierung für erledigt zu erklären

erichterſtatter Abg Frhr v Huene giebt unter großer Un
aufmerkſamkeit des Hauſes eine Darſtellung der Verhandlungen
des verſtärkten Geſammtvorſtandes mit der Regierung Der
Geſammtvorſtand hat das Terrain an der Ecke der Sommer und
Dorotheenſtraße als nicht zureichend angeſehen und geglaubt daß
auf jenem Terrain ein zweckmäßiges und dem großen Koſten
aufwand entſprechendes Geſchäftshaus ſich nicht herſtellen laſſe
Die Regierung hat dann den Vorſchlag gemacht das jetzigeReichstagsgebäude nach deſſen Freiwerden für das Abgeordneten

haus durch Um und Erweiterungsbau zu aptiren Als zur Be
rückſichtigung bezeichnet die Regierung dann noch das
Kroll ſche Etabliſſement das Grundſtückskomplex an der Ecke des
Schiffbauerdamms und der Luiſenſtraße und endlich das vom
Grafen v Lehndorf zum Preiſe von 3000 M für die Ruthe an
gebotene Terrain zwiſchen dem Friedrich Karlufer dem Alexander
ufer der Stadtbahn und der Unterbaumſtraße Der verſtärkte
Geſammtvorſtand empfiehlt in ſeinem Antrage die beiden letzt

genannten Terrains JAbg Graf v Limburg Stirum Die beiden Grundſtücke
die der Geſammtvorſtand uns empfiehlt ſind abgeſehen von ihrer
entfernten Lage doch außerordentlich theuer Jch glaube daher
daß der Vorſchlag der Regierung uns das Reichstagsgebäude nach
deſſen Freiwerden proviſoriſch zu eröffnen und dann auf dem
jetzigen Terrain des Abgeordnetenhauſes mit Hinzunahme des
Grundſtücks des Geh Civilkabinets einen Neubau aufzuführen
der beſte iſt und deshalb bitte ich Sie meinem dahingehenden
Antrag e n Geifall rechts

Abg Richter Hagen Jch muß Sie bitten beide Anträge
abzulehnen Der Vorſchlag des Geſammtvorſtandes würde einen
Koſtenaufwand von 18 20 Millionen Mark erfordern dazu ſind
wir nicht reich genug namentlich in einer Zeit wo noch auf dem
Volksſchulweſen in der Beamtenbeſoldung ſo viel zu thun bleibt
Wenn wir ich einen Neubau beſchließen ſo können wir den Neu
bau doch nicht früher beziehen als bis er fertig iſt und das wird
nicht früher der Fall ſein als die Vollendung des neuen Reichs
tagsgebäudes es iſt alſo doch viel praktiſcher wenn wir noch
warten und dann in das r grt r jetzige Reichstags
Gebäude überſiedeln Beifall links Und wenn wir den zweiten

ntrag annehmen ſö engagiren wir uns zu einem vielleicht viele
illionen köſtenden Neubau für das Civilkabinet Heute uns

in einer ſo wichtigen Frage zu engagiren am letzten Tage vor
o leeren Bänken Widerſpruch e glaube nicht daß wir über

Haupt beſchlußfähig ſind Deshalb ſcheint es mir nicht gerathen
an d egde Engagements für die Zukunft heute einzugehen Bei

inks
Abg Janſſen Jm Gegenſatze zu dem Antrage Limburg be

gntrage ich definitiv das Reichstagsgebäude für uns zu wählen
Man hat früher wohl gemeint daß das jetzige Reichstagsgebäude

nicht für das Abgeordnetenhaus eignen würde ich glaube
agegen daß durch wenige Aenderungen jenes Gebäude völlig

geeignet gemacht werden könnte
Abg Freib v Heereman Der Wechſel der Meinungen im

Hauſe überraſcht mich überaus Schon ſeit vielen Jahren war man
ſich hier einig daß von dem jebinen Reichstagsgebäude als un
geeignet ganz abgeſehen werden müßte und nun kömmt man heute
auf dieſes Projekt wieder zurück Die Nothwendigkeit eines Um
baues iſt wiederholt hier ſehr energiſch betont worden und die vom

ihrer freien Lage den Vorzug ſofort bebaut werden zu können
Ich gebe zu daß der Ankauf und der Bau viel koſten wird ich
in auch durchaus der Meinung daß wir nicht unnütz G
inauswerfen dürfen aber wenn ſo große Summen für den
Leubau eines Miniſteriums für Muſeen c bewilligt werden ſo

können wir gewiſſe Anſprüche doch auch für das Haus der A
geltend machen Beifall Lehnen Sie den Antrag

es Geſammtvorſtandes ab ſo ſetzen Sie ſich mit ihren früheren
Beſchlüſſen in direkten Widerſpruch Beifall

Abg Dr Reichenſperger Köln So ſehr gefährlich und
vergiftend wie hier immer gemeint wird kann ich die Atmoſphäre
des Hauſes nicht halten Jch ſitze nun ſchon über 20 Jahre hier
und habe von der vergiftenden Luſt noch immer nichts geſpürtich befinde mich noch leidlich wohl Hltttit J aber die
Vergiftung ſo groß ſo müſſen wir nach Annahme des Antrages
des Geſammtvorſtandes uns noch eine große Reihe von Jahren
hier vergiften laſſen Jch finde aber daß das Reichstagsgebäude
wie es jetzt iſt oder wie es leicht und ſchnell geändert werden
könnte für die Zwecke des Abgeordnetenhauſes vollſtändig und
gut genügt Wird aber der Antrag des Geſammtvorſtandes
angenommen ſo würde ich um engere Konkurrenz einiger be

mer Architekten bitten e Jch werde aber gegen den
ntrag des Geſammtvorſtandes ſtimmen
Abg v Benda bittet wenn man den n des Geſammt

vorſtandes ablehne dann von anderen Reſolutionen ganz ab
nur fruchtlos ſeinzuſehen denn ſie würden do

Abg v Zedli h e han en Jch kann mich heute nur voll
ſtändig den Ausführungen des Abg Reichenſperger anſchließen
Wählen wir das jetzige Reichstagsgebäude für uns ſo kommenwir um mehrere de früher aus dem Hauſe hier heraus
Das iſt ein ſehr weſentlicher Geſichtspunkt wozu dann noch
die Frage der Billigkeit kommt denn 20 Millionen Mark für
ein neues Geſchäftshaus iſt doch bei unſerer jetzigen Finanzlage
Pro zu viel Jch werde daher dem Antrage Janſſen zu

immen
Abg Douglas befürwortet den Antrag des Geſammtvorſtandes

Der Bau eines neuen Geſchäftshauſes des Abgeordnetenhauſes
würde früher fertig ſein als der Bau des neuen Reichstags

ebäudes wir würden mithin bei einem Neubau den Vortheil
haben ſchneller von hier hinaus zu kommen als wenn wir in das
eine S überſiedelnNachdem A Graf von Limburg ſeinen Antrag zu
53 t des Ankrags Janſſen zurückgezogen wird die Diskuſſion
geſchloſſen
Berichterſtatter Jötß Frhr v Huene Hätte der Geſammt

vorſtand vermuthen können daß das Haus einen Standpunkt
einnehmen würde den es vor Jahren ſo entſchieden verworfen
hat ſo hätte der Geſammtvorſtand dies berückſichtigen können
Dir die Sachen lagen konnte er zu keinem anderen Vorſchlage
ommen
Der Antrag Janſſen die Regierung zu erſuchen das jetzige

Reichstagsgebäude nach ſeinem Freiwerden definitiv für das neue
Geſchäftshaus zu beſtimmen wird hierauf unter Ablehnung der
weiteren Anträge angenommen

Es folgen Petitionsberichte
Die dem Verbande deutſcher Privatfeuerverſicherungsgeſellſchaften

angehörigen Geſellſchaften bitten um Aufhebung der Polizeiver
e v Regierung in Schleswig betr das Feuerverſiche
run eſenDe Kommiſſion beantragt die Petition der Regierung zur Be
rückſichtigung zu überweiſen während Abg v Hülſen Uebergang
zur Tagesordnung beantragt

Von der Kommiſſion liegt außerdem ein zweiter Antrag vor
die Regierung zu erfuchen dem Landtage einen Geſetzentwurf
behufs Negelung der aus der S für die öffentliche
T abeit erwachſenden Gefahren in Schleswig Holſtein vor
zulegen

Abg Dr Meyer Breslau Abg v Hülſen plädirt für die
öffentlichen Verſicherungsgeſellſchaften ich meine d doch auch
die privaten Geſellſchaften ſo große Verdienſte um Verſicherung
und Volkswirthſchaft erworben haben Mit Recht e
worden daß gegen deren en nöthig ſindGenügen können dieſe aber nicht die Geſellſchaften ſelbſt müſſen
mit Aufmerkſamkeit gegen Ueberverſicherung Fürſorge treffen
Die Regierung ſchafft jetzt Präventivmaßregeln es wäre aber
wünſchenswerth wenn die Regierung das bairiſche Verfahren nach
ahmen wollte welche trotz aller Präventivmaßregeln einen Singriff
in die Perfectionirung des Verſicherungsvertrages vermeiden

eute aber handelt es ſich um eiwas anderes Die Regierung zu
chleswig hat r das Feuerverſicherungsweſen eine Ver

ordnung erlaſſen welche in privatrechtliche Zuſtände eingreift Es
werden jetzt dort täglich Verträge abgeſchloſſen welche infolge
dieſer Verordnung von der Polizei ſpäter kaſſirt werden Weun
nach unſerem Votum die Regierung zu der Anſchauung kommt
daß angeſichts der treffenden Gründe des Kommiſſionsberichtes
die Verordnung nicht richtig iſt ſo hat ſie die Macht und das Recht
die Verordnung aufzuheben Jetzt erfolgen täglich Anklagen in
folge jener Verordnung es kommen Verurtheilungen und Frei
ſprechungen Appellationen 2c das dauert etwa ein ar
jedesmal und wenn endlich das Kammergericht geſprochen ſo
geht das Urtheil durch alle Jnſtanzen dann wird an das Miniſte
rium des Jnnern inſtanzmäßig berichtet und dann erſt wird die
Verordnung ſofort aufgehoben ſofort d h im Miniſterium
des Jnnern nach geraumer Zeit Deshalb Panben wir zu einer
ſchnelleren Erledigung zu kommen durch unſern Antrag dem ich
Sie deshalb re bitte Beifall links

Abg v Meyer Arnswalde Eigenthümlich iſt es daß die
Petenten ſämmtlich der Provinz Schleswig Holſtein nicht an
gehören in Redner befürwortet dann aus techniſchen
Gründen den Antrag Hülſen

Geh Ober Reg Rath Dr Forch Man v den Weg den
die Regierung eingeſchlagen hat tadeln oder billigen jedenfalls
wird man anerkennen müſſen daß es beſſer iſt als wenn ſie die
Zuſtände in der bisherigen Pengnit gelaſſen hätte Von einer
Aufregung von der hier geſprochen worden iſt in Schleswig

nichts zu merken Aufregung wird wohl allein bei den
e enten und ihren Freunden gert Unter ſolchen

Umſtänden zieht die Regierung da ſie auch nicht die Gewähr hat
daß das Haus dem gewünſchten vorzulegenden Entwurfe zu
ſtimmen wird es vor ſich nicht zwiſchen zwei Stühle zu ſetzen
und erſt die Berichte der verſchiedenen Jnſtanzen über die Ver
ordnung abzuwarten

Abg Weſterburg Es iſt doch ganz zweifellos 7 die Verordnung unzuläſſig iſt und ich begreife nicht wie nach dem klaren

Wortlaute des Kommiſſionsberichts daran noch gezweifelt werden
kann Die Verordnung greift in privatrechtliches Gebiet ein und
ſchon deshalb iſt ſie ungehörig

Abg Dr Wagner Jch kann nicht z eben daß es ſich allein
um eine privatrechtliche Angelegenheit ſondern um eine öffentliche
handelt Der gegenwärtige Zuſtand führt zu einer größeren Zahl
von Brandfällen Sie ſehen ja im Berichte wie za r
die Brandſtiftungen ſind Es handelt ſich alſo in hohem Grade
um ein öffentliches Jntereſſe Die
öffentliche Noth vor es mußte Abhilfe geſchaffen werden Un
nicht die Bewohner von c olſtein ſind es die hier
petitioniren ſondern die Ge walten ie ſich in ihrer Geſchäfts

prarg nicht mehr bequem fühlen Der Krebsſchaden lie
aß die Agenten ein Jntereſſe haben eine ere Verſicherun

ſumme zu erzielen Die privaten Geſellſchaften len nachher
aber nur gemäß der Taxe während ſie bei Abſchluß der Ver

erpa niemals hoch genug einſchätzen können bitte Sie
halb um Annahme des Antrages Hülſen Beifall rechts
Abg Dr rn Die Petenten ſind preußiſche

Unterthanen und fühlen ſich in ihren Geſchäftsinkereſfen behindert

1 Veilage zu Nr 118 der Saale Zeitung

Geſammtvorſtande empfohlenen Plätze ganz abgeſehen von

b recht iſt oder nicht

Die Regierung ſagt hier wegt b

21 5 Mai 1884
natürlich deshalb petitioniren ſie Ueber PetitiSe die nur abſtrakte Wünſche haben e

berathen haben e mir VertreterDie eerduung be wie
eld SchleswigHolſteins verſichern in der That Beunruhigung undAufregung geſchaffen Die Verordnung hat dasRechteun cherheit bervorgekIfen es weiß Memand in 35

Ueber die Grundſätze des Verſicherungs
verkrages werden wir ja bei anderer Gelegenheit zu verhandelnhaben Auch ich halte eine Ueberverſicherung für ſehr ädlich
aber darum handelt es ſich heute doch nicht ſondern darum ob
die Verordnung giltig ſein ſoll oder nicht Die Regierung hätte
ſich die Gründe welche das Kammergericht gegen die Giltigkeit
der Verordnung erhoben hat bereits direkt kommen laſſen können
und nicht den Inſtanzenweg abzuwarten brauchen dann wäre
unſer heutiger Antrag nicht nöthig geweſen

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und der Antrag der Kommiſſionangenommen worauf z as Haus vertagt e

6 er dere gieb brauf ie bei Schluß der Seſſion übliche
eſchäftsüberſicht worauAer v Bockum Dolffs dem Präſidenten ſowie dem

un des Hauſes namens der Mitglieder ſeinen Dank aus
pri

Präſ v Köller Der Präſident einer parlamentariſchen
Körperſchaft hat nur dann Ausſicht ſein Amt zum Beſten der
Verhandlungen durchzuführen wenn ihm das Haus Entgegen
kommen und freundliche Unterſtützung erweiſt Dafür habe ich
Jern aufs wärmſte zu danken Jhnen und meinen Kollegen imräſidium Wir ſchließen unſere Verhandlungen mit dem Rufe

Hoch lebe Se Majeſtät der Fern
Das W ſtimmt dreimal begeiſtert in den Ruf ein
Schluß 3 Uhr

Gemeinſame Sitzung beider Häuſer des Landtags
Am Miniſtertiſche das Geſammtminiſterium
Präſident des Herrenhauſes Herzog v Ratibor eröffnet

7 Uhr die Sitzung und ertheilt das Wort dem Vicepräſident
des Staats miniſteriums

Miniſter v Puttkamer Jch habe dem Hauſe eine Aller
höchſte mitzutheilen

Wir Wilhelm c haben auf Grund des Art 77 der Ver
faſſungsurkunde den Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums
beauftragt die gegenwärtige Sitzung beider Häuſer des Landtags
am 19 Mai in Unſerem Namen zu ſchließen

Präſident Herzog v Ratibor Se Maj der Kaiſer unſer aller
gnädigſter König und Herr er lebe hoch

Das Haus ſtimmt begeiſtert dreimal in den Ruf ein
Schluß 7 Uhr
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Die Rede Bennigſens
Da Herr von Bennigſen mit ſeinem Erſcheinen auf dem

nationalliberalen Parteitage ſeine politiſche Reſignation auf
egeben und ſich wieder an die Spitze der friſchen erfreulichen

h geſtellt hat die durch die Reihen der national
liberalen Partei geht ſpringt die politiſche Bedeutung ſeiner
auf dem Parteitage gehaltenen Rede von ſelbſt in die Au
ſodaß wir es für angebracht halten dieſelbe nachſtehend n
im Wortlaute zu geben

Meine Herren Der überaus freundliche Empfang den ich hier
unter Jhnen finde beweiſt mir daß ich Recht hatte auf den
Wunſch verſchiedener mir naheſtehender Freunde heute in Jhrer
Verſammlung zu erſcheinen Beifall und an Jhren Berathun
theil zu nehmen Vor allen Dingen bin ich ſelbſt darüber ſehr
erfreut daß es mir möglich iſt in dieſem Augenblicke mit meinen
Parteifreunden mich zu berathen und mit ihnen über wichti
die ganze der nächſten e mitbeſtimmende Gegenſtä
zu beſchließen wenn ich hier ſehe wie zahlreich aus allen Theilen
Deutſchlands die Abgeordneten und angeſehene einflußreiche Ver
trauensmänner hier erſchienen ſind und welche kräftige und ein
müthig und entſchloſſene Stimmung unter ihnen herrſcht Meine
Herren es iſt wohl keinem von uns eniganſen daß unſer Partei
leben überhaupt und vor allem auch die Stellung und die Be
deutung unſerer Partei gerade in der letzten Zeit in eine ernſte
Kriſis eingetreten Gegner halbe und falſche S haben ſich
bemüßigt gefunden in der letzten Woche nachdem alte Freunde
von uns ſich der Fortſchrittspartei angeſchloſſen haben die Noth
wendigkeit das Bedürfniß die Zukunft unſerer nationalliberalen
Partei vollſtändig zu beſtreiten uns auseinander zu ſchlagen nach
rechts und links zu vertheilen hoffe dieſe Verſammlu
ihre Nachwirkung die einmüthige Haltung hier und das
ſchloſſene Auftreten unſerer Parteigenoſſen in ger Deutſchland
werden den Gegnern und halben Freunden die Ueberzeugung
währen daß unſere Partei noch lebensvoll und kräftig iſt
ſelbſtbewußt noch auf eine bedeutende Zukunft und eine erfolgrei
Thätigkeit auf dem Boden ihres Parteizuſammenhanges vertraut
Beifall Meine Herren unſere Partei hat eine große Vergangen

heit in den Zeiten der Geſtaltung des norddeutſchen Bundes und
des deutſchen Reiches Damals haben wir in der großen
unſerer Vertretung in dem Einfluſſe den dieſelbe uns bei den
anderen Parteien und bei der Regierung gewährte auf die Ge
ſtaltung unſeres Verfaſſungslebens auf die Organiſation der
Gnien Geſetzgebung im Reich und ähnlich in den einzelnen

taaten entſcheidend eingewirkt Als dieſe erſte große ſchöpferiſche
That erfolgt war machte ſich naturgemäß ein gewiſſer Rückſchlag
eltend Eine Partei die eben die Verbindung der nationalenehe und der liberalen Aufgaben ſich als ihr Ziel geſteckt
atte und dafür organiſatoriſch und verfaſſungsgebend thätig war

mußte naturgemäß wenigſtens vorübergehend an Bedeutung ver
lieren wenn für lange Zeit dieſe Aufgaben in der Hauptſa
erfüllt waren Nachdem dies geſchehen war mußte eine g
Ernüchterung nicht bloß in unſeren eigenen Kreiſen eintr
nein es mußten ſich überall alle diejenigen Jntereſſen
Parteigegenſätze geltend machen die bis zu einem gewiſſen Grade
urücktreken konnten und mußten und zurückgetreten waren als es
je Löſung ſo großer Aufgaben für die ganze Nation Se bei

welcher ſo bedeutſam mitzuwirken unſere Partei das Glück gehabt
hat Meine Herren wie nothwendig aber eine Partei zuſammen
geſetzt wie die unſrige mit den Zielen wie die unſere die r
itis die Nation und ihre Bedürfniſſe und die Freiheit und ihre
ufgaben im Auge hatte wie nothwendig die auch in andern

Zeiten als in den von mir eben gekennzeichneten i
noch in den letzten Jahren mit gen überraſchender Deutl
und am meiſten in den letzten Monaten herausgeſtellt Meine
Herren ſoll es denn wirklich in Deutſchland und in der Ver
tretung des deutſchen Reiches auf dem Wege daß die
Parteien unter einander ſich mit Haß Leidenſchaft angreifen

und eiſchen und daß ein richtiges Verhältniß des
zur Regierung auch nur ein rigtier Einfluß der Rei ierung
auf eine dauernde Mehrheit im Parlament gar nicht vor

den t Wenn das ein konſtanter Zuſtand werden
nun müßten wir allerdings irre werden an der

onnenen Grundlage unſeres deutſchen Staates
z cklich r lang eingeleiteten Entwicklung auf dieſer

ehr ri

an

age chtigh Gerade die Vorgänge der e
das rteiweſen mit allen ſeinen undFartei i dklü alles das muß gerade allen bEl enken des e en ehe
e e an nHoe muß aber au dieſen Klaſſen die r
wenn ſie die Wirkſamkeit einer ſolchen veg et
Wig daß ſie ſelbſt perſönlich mehr auf dieſem politiſchen Ge
hätig werden als es leider vielfach in den letzten Jahren der

r

m

al

m

S

S

S

m4

I

m

m
m

m
o

er Jm
m

u
m



der wir uns zählen liegt eben darin de keine einzelne Land
ſchaft und ſei ſie auch noch ſo groß in Deutſchland vorzugsweiſe

vertritt daß e keinen einzelnen Beruf vorzugsweiſe a Aus
gangednnet er Thätigkeit und zur Grundlage ihrer Beſtrebungen
macht daß ſie nicht beſtimmte materielle Intereſſen vor anderen
begünſtigt und ihnen zum Siege verhelfen will Nein meine

erren von anfang an wo unſere Partei die ja ſchon in ihren
nfängen vor das Jahr 1866/67 zurückdatirt aufgetreten iſt

hat ſie ſich höhere Aufgaben geſtellt Sie iſt auch glücklicher
w etzt geweſen als viele andere I Pegren welche einen
o allgemeinen Boden niemals gefunden haben Zur national

liberalen Partei hre Mitglieder aller ernſ aller Klaſſen
alle Jntexeſſen ſind in ihr vertreten Von den Beamten zu den
Grundbeſitzern den guduſtrielen den Kaufleuten den Gewerbe
treibenden es 8 t kein großes Intereſſe es giebt keine große
Landſchaft in Deutſchland die nicht re hervorragende Mit
glieder in dieſer Partei gehabt hat Meine Herren wie iſt denn

nun das Verhältniß bei den anderen Parteien wenn wir dieſe
einmal darauf anſehen Ich will hier von der ultramontanen

artei nicht eingehender ſprechen denn es iſt ja für Freund undFeind und für e ſelbſt ein Geheimniß daß die ultra

Fall war rin Die große Bedeutung der Fnrte p
an

montane Partei ſo zahlreich ſie iſt überhaupt gar keine politiſchePartei i Sehr uchtiah lles was vorkommt jede
eberiſche Aufgabe jede P die Ste m ieſerParte zu den anderen Parteien und zur eng alles das

beurtheilt die ultramontane Partei lediglich nach ihren kirchen
olitiſchen Anſchauungen nach den berechtigten und unberechtigten
orderüngen ihrer kirchenpolitiſchen Grundſätze Zuſtimmung
enn eine Partei dieſer Art die ein ganz fremdartiges

Element in jede vie Frage hinein miſcht und das nach
ihren Grundſätzen und ihrer Entwickelung thun muß ſo ſtark iſt
daß ſie ein Viertel der Vertretung ausmacht ſo muß natur
gemäß die Schwierigkeit für eine Löſung parlamentariſcher Auf
gaben auch für eine richtige Stellung des Parlaments zur Re
gierung eine viel größere ſein als in irgend einem anderen Lande
Sehr richtig etrachten wir nun die anderen Parteien Sie

werden mir Recht geben daß dieſelben keineswegs auf einer ſo
allgemeinen Grundlage beruhen wie das in unſerer Partei glück
licherweiſe der Fall iſt Nehmen Sie die Altkonſervativen Ge
taltungen und Ueberlieferungen in den öſtlichen Theilen von
reußen Schon für das alte Preußen von den übrigen
ändern des Reiches abgeſehen waren ſie eine Partei des

Oſtens im Gegenſatz zu den weſtlichen Provinzen
neuen Provinzen hinzugekommen ſind und nachdem im Reiche
die übrigen deutſchen Länder ß4 mit Preußen verbunden haben
iſt dieſer Gegenſatz noch viel ſchärfer hervorgetreten Sie ſind
eine weſentlich altpreußiſche Partei ja eine Partei des öſtlichen
Preußens deren Jntereſſen nur zu verſtehen ſind aus den dortigen
Verhältniſſen aus der Geſchichte der ganzen dortigen ne
Nicht ganz ſo ſtark aber doch ähnlich einſeitig iſt die Entwicke
lung der Fortſchrittspartei Zwar ſind die Mitglieder der Fort
ſchrittspartei aus den weſtlichen Provinzen Preußens und den
übrigen deutſchen Ländern etwas zahlreicher als bei der alt
konſervativen Partei Aber das iſt doch gar nicht zu kennen daß
ſie die Wurzeln ihrer ganzen Exiſtenz ihrer ganzen Auffaſſunder politiſchen Verhältniſſe ihrer ganzen Stimmung möchte h
ſagen und daher ihrer Taktik in den alten n preußiſchen
Erinnerungen findet und in den Parteigegenſätzen die dort in
der alten Konfliktszeit der ſechsziger Jahre beſtanden haben Dazu
kommen noch die beſonderen Jntereſſen die in den Küſtenländern
namentlich vorherrſchen Dieſe alten Konfliktserinnerungen und
die hervorragend freihändleriſchen Tendenzen bilden eine beinahe
nothwendige Grundlage oder wenigſtens einen überwiegenden Be
tandtheil in dem Charakter dieſer Partei demgemäß auch in ihrer
chätigkeit und in ihren Zielen Wenn jetzt alſo unſere alten Freunde

die im weſentlichen aus wirthſchaftlichen Gründen aus unſerem Ver
bande ausgetreten ſind ſich jetzt der Fortſchrittspartei angeſchloſſen
haben und wenn die Verhältniſſe ſo liegen wie ich mir erlaubt habe
W Jhnen kurz darzulegen dann iſt doch die Bedeutung unſerer

artei zu einer ſolchen Zeit und ihre Nothwendigkeit ſo durch
ſchlagend daß ich mich nicht ſcheue zu ſagen wenn eine ähnliche
Partei noch nicht beſtanden hätte ſo wären die jetzigen Umſtände
dazu angethan daß eine Partei auf unſerer Grundlage in
Dentſchland neu begründet würde Beifall Und da wollen
unſere Gegner unſere halben und falſchen Freunde von uns ver
langen daß zu einer ſolchen Zeit wo die Nothwendigkeit und
Bedentung unſerer Partei klarer zu Tage liegt als zu irgend
einer früheren daß wir nun unſere Partei auflöſen und uns nach
rechts und links anderen Parteien anſchließen die jedenfalls keine
ſo entſcheidend einflußreiche Vergangenheit haben und die auch
eine ſolche allgemeine Aufgabe nicht für ſich in Anſpruch nehmen
können Nein meine Herren wenn die Dinge ſo weit gekommen
ſind und es möglich geweſen iſt unter ſo ſchwierigen Verhältniſſen
doch den Zuſammenhang aufrecht zu erhalten und immer noch
eine anſehnliche Partei im Parlament zu bilden die trotz der
jetzt geringeren gapt ihrer Mitglieder auf viele Dinge noch einen
bedeutenden Einfluß ausübt ſo können wir aus dieſer Thatſache
nicht nur den Anlaß ſondern auch die Möglichkeit der Durch b
führung entnehmen unſerer Partei einen neuen Aufſchwung zu
geben Und alle diejenigen die erwartet haben wie das ſo oſt
angekündigt wurde daß jetzt wirklich einmal die letzte Stunde für
unſere Partei geſchlagen habe Heiterkeit die ſollen ſich noch
wundern wenn die Stimmung die hier in dieſer Verſammlung

errſcht in einer Verſammlung die keine lokale iſt ſondern eine
erſammlung der angeſehenſten Parteigenoſſen aus allen Theilen

Dentſchlands wenn dieſe Stimmung nur noch einige Jahre vor
hält zu welcher Bedeutung und zu welchem legitimen Einfluß
dieſe Partei wieder heranwachſen wird Lebhafter Beifall
Was nun die Aufgaben unſerer Partei anlangt ſo iſt an den
Berliner Beſchlüſſen vom Jahre 1881 nach den diesjährigen
Heidelberger Beſchlüſſen und nach dem was auf Grundlage der
früheren Programme und Erklärungen Jhnen nun heute vorliegt
wohl kaum noch irgend ein Zweifel daß in ſolchen allgemeinen
Sätzen und Bezeichnungen der Ziele die Einzelheiten und ihre
Durchführung niemals formulirt werden können Soweit es
möglich iſt ſich beſtimmt und deutlich auszuſprechen iſt
es 1881 geſchehen iſt es in Heidelberg geſchehen und
das alkes wird in der Jhnen heute vorgelegten Erklärung
zuſammengefaßt Jch habe auch die Heidelberger Erklärun
nie anders aufgefaßt und freue m daß mein Freun

Hobrecht ſie auch ſo erläuterte ähnlich iſt ſie in Den t von
meinem Freunde Miquéel erläutert worden Die Heidelberger
De net nichts als eine Erklärung nationalliberaler Partei
genoſſen die auf dem alten Programm von 1881 ſtehen die aber
von dieſem Boden aus eine Antwort auf die wichtigen Fragen
eben die heute an uns herantreten Beifall Meine Herren

iſt es klar daß man vor allen Dingen zu den Fragen Stellung
nehmen muß die ſich mit der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung beſchäſtigen Nachdem mein Freund Hobrecht dieſe Dinge ſchon
eingehend erörtert hat will ich mich auf ein paar Bemerkungen
beſchränken Jch weiſe darauf hin was bis dahin 274 nicht mit

er Beſtimmtheit hervorgehoben worden iſt daß in dieſem Punkte
eine ſehr erhebliche Abweichung in der Auffaſſüng ein Gegenſatzin der praktiſchen Behandlung zwiſchen uns und der ortſchritte
Fort vorhanden iſt Die Frage ob die demagogiſche Verführung

Maſſen und die darin liegenden Gefahren revolutionärer
Ausbrüche uns für Jahre eine Ausnahmemgßregel aufgenöthigt

ben deren Fortdauer wir ſoeben noch bewilligt dieſe Fraget meiner Meinung nach dabei nicht das entſcheidende das ſi

in Bedürfniß des Stgates ſo lange dieſe Verhältniſſe fortdauern
ſt ſich die bürgerliche Gefellſchaſt wenn es anders nicht dann

i

en revolutionäre dadurch daß ſie ſie zunächſt mechaniſniederhält Sebr richtig Die andere Frage iſt meiner Meinnnnach die vie ihn e und da ſind e Gereligte kigehenden

nämlich die Frage bezüglich der Aufgaben wie ſie öffentlich mitaußerordentlicher Kü ißet und Großartigkeit i geſteigert

Nachdem die D

verdeckt geweſen war wieder mächtig wurde und wo wenigſtens

Parteien ihre Ziele ihre Brreſen bie Perſönlichkeit und den Ehr

dem Reichskanzler Fürſten Bismarck entwickeltd a b le mit ſeiner Geſetzgebung und Verwaltung die
ſücht fühlt und ſie ausführen ſoll für eine Beſſerung der noth

leidenden großen Maſſen zu ſorgen Meine Herren wir unter
ſcheiden uns ja von der Fortſchrittspartei auch von vielen unſerer
alten Genoſſen die jetzt zur Fortſchrittspartei getreten ſind darin
nicht das würde heißen dieſen Männern ſehr Unrechtthun daß jene glauben daß man für das Wohl dieſer Klaſſen
Du u ſorgen hätte es iſt ja nur nöthig den Namen SchulzeDe ch auszuſprechen der auf dieſem Gebiet ſich ein unſterbliches

Verdienſt erworben hat Lebhafter Beifall und deſſen Schöpfungen
ihn en lange überdauern werden Nein meine Herren
die Verpflichtung für den einzelnen für Genoſſenſchaften für
Vereine ſich der Noth der Bedrückten in ſchwieriger Lage
befindlichen den wirthſchaftlichen Kampf ums Daſein kämpfenden
anzunehmen dieſe plin wird gefunden und ins Werk

ße etzt von einzelnen und ganzen Korporationen auch im Lager
er Fortſchrittspartei und unſerer alten Genoſſen Meiner Auf

faſſung nach liegt vielmehr der weſentliche Unterſchied gerade darin
daß die Fortſchrittspartei vollſtändig unſere alten Freunde zum
großen Theil ſich ſcheuen dieſem Gebiet der freien Thatigkeit des

einzelnen und der freiwillig Vereinigten die Hilfe zu
daß ſie aber nicht anerkennen ja es ſogar prinzipiell ablehnendaß der Staat mit ſeinem Rechtszwange Hilfe ſchaffen ſoll Sehr

gut Sehen Sie meine Herren das hat unſere Partei damals
ethan wo ſie wirklich die Entſcheidung in den Händen hatte wo
ie ſich alle die Vorwürfe und Schmähungen gefallen laſſen

mußte von jenen weiter nach links m Perſonen die eine
ungeheuer bequeme Stellung hatten ſehr richtig indem ſieſagten das iſt nicht das Jdeal eines konſtitutionellen Staates
warten wir ruhig einige Jahre ab bis wir ſo mächtig ſind da
wir alles ſo durchführen können wie wir es für richtig halten
und lehnen wir jetzt alles ab Heiterkeit Meine Herren i
halte es für einen der großartigſten Mißgriffe die jemals von
roßen Parteien begangen ſind und ich bin feſt überzeugt dieſe
arteien ſind uns im Stillen jetzt ungeheuer dankbar Heiterkeit

und Rufe Sehr wahr daß wir damals die Reſignation geübt
daß wir uns nicht geſcheut haben uns allen den Vorwürfen und

auszuſetzen daß wir geſagt haben wenn wir nach
ſolchen Erfolgen des Monarchen des Staates der preußiſchen
Armee und eines ſolchen gewaltigen Realpolitikers eine Verfaſſung
in einem deutſchen Staat begründen können ſo wollen wir
zugreifen und alles unter Dach und Fach bringen Beifall

enn meine Herren die Gunſt der Lage war ja auch inſofern
noch eine ganz außergewöhnliche als doch alles was von liberalen

ormen in der Verfaſſung und in den rn Geſetzen zum
usdruck kam im großen und ganzen der Niederſchlag der ganzen

Entwickelung war die damals gerade von nationalen und liberalen
Parteiideen getragen wurde ſehr richtig und darin hat ſich ja

ne auch das ungeheuere realpolitiſche Genie des Fürſten
ismarck Setgr daß er in dem Augenblick wo er die Verfaſſung

machte ſich doch desjenigen bemächtigte was gerade aus unſeren
Kreiſen hervorgegangen in ihm verarbeitet und vorbereitet nun
reif war um wenigſtens raſch zu einer Geſtaltung befördert zu
werden Lebhafte Zuſtimmung Es iſt alſo trotzdem daß die
alten Mächte gegenüber den liberalen Tendenzen ungemein ſtark
waren gelungen und zwax in einem hohen Maße und für die
deutſchen Verhältniſſe vollkommen ausreichend alles was wir an
nationalen und liberalen Forderungen für weſentlich hielten in
dieſen Verfaſſungen zur Geſtaltung zu bringen und meine Herrendaß die Lage nicht immer ſo günſtig iſt das haben mir noch die
letzten Jahre gezeigt wo die konſervative Strömung die lange

auch die Linksliberalen und wir zuſammen traten um das Er
gebniß der Verfaſſungsberathungen von 1867 und 1871 ich willeinmal ſo ſagen den alten hiſtoriſchen Mächten gegenüber als

eine Nothwendigkeit erſcheinen zu laſſen Alſo ich wiederhole wir
aben im Gegenſatz zu andern Leuten die klug ſein wollten und
onſequenter und männlicher Heiterkeit und die uns deshalb mit
Schmähungen überhäuft haben damals das hiſtoriſche undpatriotiſche
Verdienſt gehabt daß wir geſagt haben wir bringen das zu ſtande
was aus der bisherigen Entwickelung heraus in dieſem Augenblickmit
den herrſchenden Mächten zuſammen geſchafft werden kann Beifall
Nun meine Herren erinnern Sie ſich ja aus den letzten Jahren
einzelner mißvergnügter Aeußerungen des Kanzlers über die
jetzigen parlamentariſchen Zuſtände über die Schwierigkeiten die
er in den Parlamenten gefunden hat Jch muß nun ſagen
pſychologiſch betrachtet kann das eigentlich keinen Wunder nehmen
Ein Mann von ſo gewaltiger Kraft der in ungewöhnlichen Kriſen
und Kataſtrophen das Vaterland gegen innere und äußere Mächte
vertheidigt und das in Erfüllung gebracht hat was ganze Ge
ſchlechter vor ihm erſtrebt haben der iſt nothwendig das iſt
ich möchte faſt ſagen mehr eine Anerkennung als darin irgend
etwas Kränkendes Sie für gewöhnliche und ruhige Zeiten
keine ganz bequeme Exiſtenz Heiterkeit und ſehr richtig EinMiniſterpräſident von viel geringerer Bedeutung des Geiſtes und

Willens wäre gewiß für unſere konſtitutionellen Verhältniſſe wie
wir ſie anf der Grundlage unſerer ein vielequemerer angenehmerer und liebenswürdigerer Miniſter Heiter
keit Meine Herren wenn wir ſo furchtbare Zeiten wie die
letzten Jahrhunderte durchgemacht haben wenn wir jetzt zu einem
verhältnißmäßig ſo günſtigen Abſchluß gekommen ſind wenn wir
im weſentlichen dem willenskräſtigen Eingreifen eines ſolchen
Mannes in der entſcheidenden Kriſis in Deutſchland und in
Europa das verdanken ſo müſſen wir ſo unbequem es auch den
Parteiforderungen und dem Parteileben und anch ſelbſt im parla
mentariſchen Leben unter Umſtänden ſein mag doch dieſes Ueber
ſchäumen und Uebergreifen der Willenskraft in gewöhnlichen Ver
hältniſſen als etwas betrachten was vielleicht nicht immer er
ſreulich iſt was aber in ſeiner Unbequemlichkeit doch ganz
unbedentend iſt im Vergleich zu den großen Gütern die uns
erade die Beſchaffenheit dieſes Mannes in dieſen furcht
gren Zeiten erworben hat Anhaltender jubelnder Beifall

Wir in Deutſchland müſſen doch aber an die Zeit denken wo ein
mal die großen Männer mit deren Namen für alle Zukunft die
Wiederaufrichtung von Kaiſer und Reich und die Herſtellung
unſerer jetzigen Bundesverfaſſung verknüpft ſein wird der Kaiſer
Wilhelm der Kanzler Fürſt Bismarck und der FeldmarſchallGraf Moltke nicht mehr unter den Lebenden oder r mehr an

der Spitze des Staates und der Heereseinrichtung thätig ſein daß
werden An dieſe Zeit müſſen wir denken und wir müſſen auch
die Schichten der Bevölkernng dieſe große Maſſe des mittleren
Bürger und Bauernſtandes aus denen unſere Partei und ihre
Abgeordneten hervorgegangen ſind an den Gedanken gewöhnen
alles vorzubereiten daß das was in hohem Maße unmittelbar
nach dem Durchbruch zur deutſchen Einheit und Verfaſſung auf
dieſen von mir genannten großen Perſönlichkeiten beruht ſich
dauernd im Leben des Volkes exhält ſich geſund und kräftig weiter
entwickelt in ſeinen Jnſtitutionen und ſo ſage ich wollen wir
doch auch heute daß unſere Partei dazu mitwirken wird daß die
Verhältniſſe in Deutſchland glücklichere werden und nicht mehr
von Haß und Leidenſchaft ſo zerriſſen wie ſie es in dieſem Augen
blicke ſind Meine Herren große Parteien und kleine Parteien
un ja eine Nothwendigkeit die letztere allerdings mehr eine Zu
älligkeit aus hen oder örtlichen Verhältniſſen entſtanden

aber niemals dürfen Sie doch vergeſſen daß ſie eigentlich nur die
Werkzeuge ſind welche ſich das Volk für die Bethätigung zu den
gemeinſchaftlichen Zielen und Aufgaben ſchafft Jſt das Partei
weſen wie es ja in großen und kleinen Staaten des Alterthums
und der Jetztzeit wiederholt vorgekommen iſt ſo ausgeartet daß die

eiz der Führer und der Maſſen höher ſtellen als das Wohl des
aterlandes ſo kann das möglicherweiſe eine Weile ertragen werden

ohne daß alles zu Grunde geht aber wenn ſolche Zuſtände ſich be
feſtigen und dauernd werden dann wird über der Leidenſchaſt
der Zerriſſenheit und der Wuth der Parteien das Wohl des Vater
landes vollſtändig hintenangeſetzt und zuletzt kann in einer ſchlimmen
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Kriſis in welche jede große Nation einmal kommt innerlich oder
in der Weltſtellung eine ſolche vom Parteiweſen zerrüttete Nation
wirklich dem Untergange geweiht ſein Sehr richtig Wir
wollen nicht wünſchen und glauben es auch ſicher nicht daß die
Sache dieſen gefährlichen Weg bei uns nehmen könnte aber dasſollte man doh nicht vergeſſen daß die Zuſtände in Deutſchland

noch ungemein neu ſind daß wenn die großen Schöpfer dieſer
Verfaſſung einmal nicht dazu berufen werden alles was da ge
worden iſt aufrecht zu erhalten dann auch die inneren wider
ſtrebenden Mächte von neuem aufleben und Kraft gewinnen können
und wer garantirt uns dann t in irgend einer künftigen euro

äiſchen Konſtellation es wieder ſo ſein wird wie im Jahre 1870/71
a alle die großen Militärkräfte in dem Streite Deutſchlands

und Frankreichs freiwillig oder widerwillig die Neutralität be
wahrken Wir können doch einmal in die ſchlimme Lage geführtwerden ja ich möchte ſagen es iſt nicht nwahrſchenilich daß

Deutſchland noch einmal herausgefordert wird das was in den
Jahren 1867 bis 1871 geſchaffen worden iſt in ſich und ſeiner
weiteren Entwickelung vor Europa zu bewahren und das kann
nur geſchehen wenn wir eben mit geſunden öffentlichen und Partei
verhältniſſen in unſerm Vaterlande zu thun haben wenn die
Kräfte ſich wohl mit einander meſſen wenn ſie ſich aber nicht
gegenſeitig aufreiben und zerſtören Lebhafter Beifall Es hat
in den letzten Jahren wohl ſo geſchienen als ob der Weg abſchüſſig
würde als ob der Haß und die Wuth der Parteien viel weniger das
Vaterland als die eigenen Ziele vor Augen hätte Sehr richtig
Jch weiß ſehr wohl daß derartige Kämpfe wie wir ſie ſeit 1871
ehabt haben bis zu einem gewiſſen Grade in jedem großen
ande nöthig ſind wo ſtarke politiſche Gegenſätze Filiden und die

müſſen ja natürlich am ſtärkſten ſein bei einer Nation die am
ßreichſten mit Anlagen ausgeſtattet iſt und ſie müſſen ſich da auch

öffentlich bethätigen Sie in den Parlamenten unterdrücken r
ech wollen wäre thöricht Aber meine Herren die Parteien we

ihr Augenmerk auf die energiſche Befolgung deſſen richten wasſie als Partei für richtig halten die aber doch vor allen Dingen
das Wohl des Ganzen und das Wohl des Vaterlandes vor Augen
haben werden unter allen Umſtänden die Aufgabe der Mäßigung
in dieſem Parteihaß und den Parteigegenſätzen für ſich in An
ſpruch nehmen und bewähren können Wenn wir alſo in den
Kämpfen der letzten Jahre in denen nicht mehr ein ſo glückliches
Verhältniß zwiſchen der Reichsregierung und den Parlamenten
unter einander beſtand in einem größeren n weil verſtärkt
in unſerer Partei mäßigend einwirken können ſo entſpricht das
unſerer ganzen hiſtoriſchen Aufgabe und das wird dann doch ein
Feld der Thätigkeit ſein wo d eide wo ſehr bedeutendes in
den nächſten Jahren erfordert wird Wir haben in der Stellung
unſerer Parlamente allerdings in einzelnen Fragen mit unſeren
früheren Freunden die ſich ichen der Fortſchrittspartei ver
bunden haäben und mit den Mitgliedern der Fortſchrittspartei
gemeinſame Aufgaben das wollen wir nicht verkennen wenn
wir auch in vielen und entſcheidenden Momenten als Partei
nicht mit ihnen haben zuſammen gehen können Das was
weſentlich durch uns mitgeſchaffen iſt das vertheidigen
dieſe Linksliberalen jetzt mit uns ſie nehmen unſere
J dafür gerade erſt recht in Anſpruch Sehr richtig
Jn der d t ſind die Erklärungen wie ſie im Jahre 1881
und in Heidelberg abgegeben ſind vollſtändig übereinſtimmend
Von dem was das deutſche Volk in ſeiner Vertretung an Rechten
beſitzt will ich nichts abbrechen laſſen Beifall und ich bin auch
der Meinung daß wir der Rechte nicht zu viel beſitzen wenn
auch die Strömung bei uns nicht wie bei den Linksliberalen dahin
eht daß man die eigentliche parlamentariſche Herrſchaft anſtrebenſoll So ſtehen die Dinge in Deutſchland doch nicht Wir

dürfen nicht vergeſſen und die anderen Parteien werden es auch
nicht vergeſſen und die deutſche Nation die ihre Vertreter nach
Berlin ſendet wird deſſen auch immer eingedenk ſein von all den
großen öffentlichen Jnſtitutionen in Deutſchland iſt das Parlament
die größte Schöpfung es hat ſehr bedeutende Rechte die weit
bedeutender ſind als die Rechte der viel älteren Jnſtitution des
deutſchen Beamtenthums es hat die allergrößten Freiheiten gegen
über allen hiſtoriſchen Mächten der Monarchie dem Beamtenthum
und der Armee aber es darf doch nicht vergeſſen daß es von
den Rechten die ihm in der Verfaſſung gegeben ſind zwar einen
vollen Gebrauch machen ſoll daß es aber vor allen Dingen einen
würdigen Gebrauch davon machen muß und daß das was in den
Verhandlungen dort zu Tage tritt und begründet wird wirklich
um Wohl der ganzen Nation dient Lebhafter Beifall Nur
adurch daß das Parlament ſich ſelbſt durch ſeine Thätigkeit

durch ſeine Haltung und durch ſeine Beſtrebungen auf dem Gebiete
der Geſetzgebung das Vertrauen des Volkes erwirbt und erhält
dadurch wird es auf die Dauer in der Lage ſein den feſtgewurzelten
alten en Gleichgewicht zu halten welches gerade in
unſerer komplizirten deutſchen Bundesverfaſſung dem deutſchen
Nationalparlament zugewieſen iſt Meine Herren hier liegt eine
Aufgabe für unſere Partei größer als vielleicht nach irgend einer
anderen Richtung hin Wir müſſen mit dazu beitragen daß das
Vertrauen zu dem Parlament ſoweit es vielleicht durch manche
Exzeſſe in den letzten Jahren geſtört iſt dadurch wieder hergeſtellt
wird daß bei allen großen Aufgaben die an die Nation und
ihre Geſetzgeber herantreten das Parlament den Regierungen
wenn ſie auf dieſen Gebieten vorwärts gehen ſollen bereitwillige
Hilfe und Mitwirkung leiſtet Wir müſſen es dahin bringen daß
die Nation wenn irgend wie Gefahren für das Vaterland hervor
treten in dieſem Parlament ihren V und gegebenen Ver
treter ſieht in welchem die Intereſſen der Nation zum vollen
Ausdruck kommen Beifall Meine Herren ich möchte Sie nicht
länger aufhalten da gewiß noch viele von Jhnen auch wünſchen
uns aus den einzelnen Landestheilen über die dortigen Ver
hältniſſe und über die Thätigkeit für die Wahlen Bericht zu er
ſtatten und Rathſchläge zu ertheilen Jch möchte nur bitten daß
wir alle mit dem feſten Entſchluß aus dieſer Verſammlung in
unſere Heimat zurückkehren daß wir den Geiſt zugleich nationaler
und liberaler Geſinnung wie er hier ſo einmüthig zum Ausdruck
gekommen iſt in der Heimath auch bethätigen daß wir auregend
wirken für die politiſchen Aufgaben und die Wahlen zum nächſten
Reichstag und daß wir wenn es uns hoffentlich gelingt in
ſgeberep Anzahl zum nächſten Reichstage wiederzukehren bereit
ind unſere Stellung nach allen Seiten hin ſelbſtſtändig zu
wahren nach rechts und links auch der Regierung gegenüber
aß wir aber auch bereit ſind die h a

wo ſie auf wichtigen Gebieten namentlich auf dem ſozialpolitiſchen
große Aufgaben im Jntereſſe der Nation zu löſen anſtrebt
Rauſchender ſich ſtets von neuem wiederholender Beifall

Handels Verkehrs und BörſenNachrichten
Paris 19 Mai nachm Telegr Rohzucer 889 ſeſt loco 41,00

Weißer Zucker ruhig Nr 3 pr 100 Kilogr pr Mai 49,10 pr Junt 49,25
pr uli Aug 49 pr Okt Jan 50,00

Wochenüberſicht der Reichsbant vom 15 Mai
Aktiva Berlin 18 Mat

e Beſtand an kursfähigem deutſchem Gelde
und an Gold in Barren oder ausl Münzen das Pfund
fein zu 1392 M berechnet M 622,237,000 Zun

2 Beſt an Reichskaſſenſcheinen 26,429,000 Zun 13 do an W anderer Banken 15,370,000 Abn So ee
4 do an Wechſeln 336,208,000 Zun 65,00095 do an Lombardforderungen 40,998,000 Abn 8,890,000
6 do an Eſſekten 21,856,009 Abn 2,339,000do an ſonſtigen Aktiven 23,904,000 Zun 183,000

Paſſiva
8 M 120,000,000 unverändertder Reſerbefonds unverändert10 der Betrag der uml Noken

20308,000er Vetr oge ieä Abn 25,344,000

11 die ſagen täglich fälligen Per
e

das Grundkapital

bindlich 241,689,000 Zun 29,712,00012 die ſonſtigen Paſſiven

e
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